
Hofnahe Schlachtung



drei Möglichkeiten der „Hofnahen Schlachtung“:

1. Schlachthaus: tierartenunabhängige Schlachtung in hofeigenem, 

zugelassenen Schlachthaus

2. Vollmobil: tierartenunabhängige Schlachtung in zugelassenem 

mobilen Schlachthof auf dem Herkunftsbetrieb

3. Teilmobil: „Schlachtung im Herkunftsbetrieb“ unter Nutzung einer 

mobilen Schlachteinheit von Hausrindern (außer Bisons), 

Hausschweinen oder als Haustier gehaltene Equiden

„Hofnahe Schlachtung = unmittelbare Nähe zum 
landwirtschaftlichen Betrieb
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• Kapitel VI a Anhang III Abschnitt I 

der Verordnung

• (EG) Nr. 853/2004 wird die 

Schlachtung von Rindern, 

Schweinen und Pferden(/Eseln 

unter Nutzung einer mobilen 

Einheit neu geregelt

• Neuregelung ab dem 

09.09.2021

• Antragsverfahren

• Anträge beim zuständigen 

Veterinäramt

• pro Schlachtvorgang max. 

3 Rinder, 6 Schweine, 3 

Pferde/Esel oder 9 Schafe

• Genehmigung nicht von 

Haltungsform abhängig

Rechtsgrundlage 
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• es können Betriebe mit saisonaler Weidehaltung und Stallhaltung eine 

Genehmigung erhalten

• Antrag entweder vom Tierhalter oder Schlachtunternehmer gestellt 

werden

• schriftliche Vereinbarung zwischen dem Tierhalter und Schlachtbetrieb 

bestehen

• amtlicher Tierarzt muss während der Schlachtung anwesend sein

• Mobile Einheit ist in jedem Fall Pflicht

Rechtsgrundlage
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• Die mobile Einheit kann mehreren Nutzern zur Verfügung stehen

• Je nach Nutzungskonzept kann eine mobile Einheit für Betäubung, 

Entblutung und Transport  genutzt werden oder nur für den Transport

• Mindestanforderung an die mobile Einheit:

• Leicht zu reinigen und zu desinfizieren

• Auslaufsicher

• Für den Transport fest verschließbar (Seitenwände eingehakt, LKW-Plane oder 

festes Dach

• Ausreichen große desinfizierbare Wanne zum Auffangen von Restblut

• Einsatz ausschließlich zum Transport von Schlachtkörpern!

Rechtsgrundlage
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• Art. 6: Standardarbeitsanweisungen, in denen die Schlachtung und damit 

zusammenhängende Tätigkeiten beschrieben werden. Die Schlachtung der Tiere 

erfolgt im Einklang mit den Standardarbeitsanweisungen.

• Art. 5 und Art 16: Betäubungskontrollen, die an einer repräsentativen Stichprobe von 

Tierarten vorgenommen werden und übe die übliche an jedem Tier durchzuführende 

Betäubungskontrolle hinausgeht. Das Verfahren für die Betäubungsüberwachung ist 

schriftlich festzulegen

• Art. 9: Instandhaltung der Geräte zur Ruhigstellung und Betäubung durch eigens 

hierfür geschultes Personal sowie Aufzeichnung über die Instandhaltung der 

Ruhigstellungs- und Betäubungsgeräte. Vorhandensein geeigneter 

Ersatzbetäubungsgeräte an Ort und Stelle

Weitere Anforderungen
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• Art. 17: Ggf. Aufzeichnungen des Tierschutzbeauftragten (nur in Schlachtbetrieben 

mit mehr als 1000 GVE/Jahr)

• Art. 7 und 21: Sachkundenachweis

Bei der Instandhaltung der Geräte zur Ruhigstellung und Betäubung sowie bei der 

Erstellung der Arbeitsanweisungen für die Ruhigstellung und Betäubung sind vom 

Unternehmer die Gebrauchsanweisung  der Gerätehersteller nach Art. 8 Verordnungen 

(EG) Nr. 1099/2009 zu berücksichtigen. Die entsprechenden Gebrauchsanweisungen 

sind daher vom Unternehmer vorzuhalten

Weitere Anforderungen
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Für die Betäubung mit Bolzenschuss gelten folgende Anforderungen:

• Bei Schweinen ist er nur mit behördlicher Erlaubnis bei ganzjähriger im Freien gehaltener Tiere 
zulässig

• Für die Ruhigstellung und alle Ruhigstellungseinrichtungen gilt § 11 Abs. 1 Satz 1 & 2 TierSchhlV, d.h. 
die Tiere sind in eine solchen Stellung zu bringen, dass die Geräte genau und so lange wie nötig 
angesetzt und bedient werden können. Bei Rindern und Einhufern muss die Kopfbewegung 
eingeschränkt werden

• Weiterhin muss die Entblutung (mittels Bruststich) sofort nach der Betäubung, und zwar innerhalb 
von 60 Sekunden bei Rinder, 20 Sekunden bei Equiden und 20 (liegend 10) Sekunden bei Schweinen, 
15 Sekunden bei Schafen/Ziegen technisch möglich sein

• Darüber hinaus gelten für Geräte zur Ruhigstellung die Anforderungen nach Anhang II Nr. 3 der VO 
(EG) Nr. 1099/2009

• In jedem Fall sind die Vorgaben des Art. 3 VO (EG) Nr. 1099/2009 und des § 3 TierSchlV einzuhalten

Anforderungen an die Betäubungsarten
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Elektrobetäubung:

Für die Betäubung und das Entbluten von Schafen und Ziegen (Sofern sie nicht mit 
Bolzenschuss werden) und von Schweinen (falls sie nicht in ganzjähriger Freilandhaltung 
gehalten werden und daher mit Einwilligung der Behörde mit Bolzenschuss betäubt werden 
dürfen) gelten folgende Anforderungen:

• Es ist eine Elektrobetäubung zu verwenden, die bei jeder Betäubung die elektrische 
Schlüsselparameter angezeigt und aufzeichnet (§ 14 TierSchlV bzw. Anhang II Nr. 4.1 Satz 
1 der VO (EG) 1099/2009)

• Schweine, Schafe, Ziegen: Das Entbluten muss innerhalb von 10 Sekunden (liegend) oder 
20 Sekunden (hängend) nach der Betäubung erfolgen

• Schafe/Ziegen. Das Entbluten erfolgt i.d.R. liegend und sollte innerhalb von 8 Sekunden 
(statt den vorgeschriebenen 10 Sekunden) nach dem Betäuben erfolgen

Anforderungen an die Betäubungsarten
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Personen, die anlässlich der Schlachtung tätig werden sollen (Ruhigstellen, Fixieren, 

Betäuben, Entbluten, Kontrolle der Betäubungseffektivität), müssen über eine 

Sachkundenachweis gemäß VO (EG) Nr. 1099/2009 verfügen. Bei Schlachtungen im 

Haltungsbetrieb entfällt die Notwendigkeit für den Sachkundenachweis nach Art. 7 Abs. 

2 Buchstabe a für die Handhabung und Pflege von Tieren vor ihrer Ruhigstellung, da 

keine von der üblichen Haltung getrennten Unterbringung der Tiere erfolgt (hier gilt die 

TierSchNutztV). Tierhaltern benötigen leinen Sachkundenachweis für das Anfüttern von 

Tieren am Zaun oder einen Umtrieb auf ein Abschussareal

Sachkundenachweis
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• Die geschlachteten und entbluteten Tiere müssen unter hygienisch einwandfreien 

Bedingungen und ohne ungerechtfertigte Verzögerung auf direktem Weg zum 

Schlachthof befördert werden. Das Entfernen von Magen und Därmen, jedoch keine 

weiter Zurichtung, darf unter Aufsicht des amtlichen Tierarztes an Ort und Stelle 

erfolgen; alle entfernten Eingeweide müssen das geschlachtete Tier bis zum 

Schlachthof begleiten und als zu jedem einzelnen dieser Tiere gehörend kenntlich 

gemacht sein

• Vergehen zwischen dem Zeitpunkt der Schlachtung des ersten Tieres und dem 

Zeitpunkt der Ankunft der geschlachteten Tiere im Schlachthof mehr als zwei 

Stunden, so müssen die geschlachteten Tiere gekühlt werden; soweit es die 

klimatischen Verhältnisse erlauben, ist eine aktive Kühlung nicht erforderlich
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• Der Eigentümer des Tieres muss den Schlachthof im Voraus darüber unterrichten, 

wann die geschlachteten Tiere, die nach der Ankunft im Schlachthof ohne 

ungerechtfertigte Verzögerung zu handhaben sind, eintreffen sollen;

• Zusätzlich zu den Informationen zur Lebensmittelkette, die gemäß Anhang II 

Abschnitt III vorzulegen sind, muss die amtliche Bescheinigung gemäß Anhang IV 

Kapitel 3 der Durchführungsverordnungen (EU) 2020/2235 den geschlachteten Tieren 

auf dem weg zum Schlachthof beiliegen oder on beliebigem Format im Voraus 

übermittelt werden
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Vorteile

• Schlachtarbeiten im 

Herkunftsbetrieb möglich

• STU & FLU im Herkunftsbetrieb 

(Stempel wird im Safe 

mitgeführt)

• Keine Einschränkung auf 

Tierzahlen (d.h. mehr als drei 

Rinder möglich) 

Nachteile

• Hohe Investitionskosten

• Amortisierung erfordert große 

Anzahl an Schlachtungen

• Regelung zur Anlieferung 

weiterer Rinder nötig

• Fleischreifung im Anhänger oder 

eigener Kühlzelle

Vollmobile Schlachtung



Mobile Einheit



• für hofnahe Schlachtung und  

Kugelschuss auf der Weide 

gleichermaßen geeignet.

• Blut muss sicher aufgefangen 

werden.

• Desinfizierbar

• Beim Transport verschlossen

• kostengünstige Eigenbauten sind 

möglich

Mobile Einheit







Eignungsprüfung oder Zulassung 
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Die Anträge auf Eignungsprüfung werden in Hessen zentral vom RP Kassel bearbeitet 

(Antragsformular – siehe Anhang III) Die zuständigen Amtstierärzte prüfen die ME auf 

Konformität mit dem Hygienerecht unter Berücksichtigung der vorgesehenen 

Verwendung. Das RP Kassel stellt darüber eine Bescheinigung aus 

(Eignungsprüfbescheinigung Mobile Einheit), die dem Antragsformular (Anhang I) 

beigefügt oder später nachgereicht werden kann.

Die Verwendung derselben mobilen Einheit von mehreren Nutzern (Landwirten, 

Metzgern oder Erzeugergemeinschaften) ist auch über Kreisgrenzen und 

Landesgrenzen hinweg möglich. Es ist auch zulässig, in Hessen eine ME zu verwenden, 

die als Teil eines Schlachtbetriebes in einem Nachbarbundesland zugelassen ist. Auch 

für diese ME sollten in Hessen Anträge auf Eignungsprüfung gestellt werden, damit das 

RP Kassel Prüfbescheide ausstellen kann.



Umbaumöglichkeit
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Die betäubten und entbluteten Tiere sind unverzüglich auf direktem Weg zum 

Schlachthof zu befördern. Am Schlachthof findet anschließend die 

Fleischuntersuchung und weitere Verarbeitung der Schlachtköper statt. Die 

Transportdauer vom Zeitpunkt der Schlachtung (Ende der Entblutung) des 

ersten Tieres bir zur Ankunft im Schlachthof ist ohne Kühlung auf zwei Stunden 

begrenzt. An heißen Sommertagen sollten mobile Schlachtungen aus 

tierschutz- und aus fleischhygienerechtlichen Gesichtspunkte möglichst nur in 

den kühlen Morgen- oder Abendstunden geplant werden. Da Verlade- und 

Entladezeiten zu berücksichtigen sind, sollten die Tiere möglichst zum 

nächstgelegenen Schlachtbetrieb und nur im Radius von einer Stunde Fahrtzeit 

transportiert werden.

Transportdauer ohne Kühlung max. 2 Stunden
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Abgrenzung zur Notschlachtung
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Kugelschuss auf der Weide
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Schädel Wasserbüffel/Rind
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• Die geschlachteten und entbluteten Tiere sind unter hygienisch 
einwandfreien Bedingungen und ohne unnötige Verzögerung auf direktem 
Wege zum Schlachthof zu befördern.

•  Die Entfernung des Magens und der Därme, jedoch kein weiterer 
Schlachtschritt, darf unter Aufsicht des amtlichen Tierarztes an Ort und Stelle 
erfolgen. 

• Alle entfernten Eingeweide müssen das geschlachtete Tier zum Schlachthof 
begleiten und zu jedem einzelnen Tier gehörend gekennzeichnet sein.

• Das Blut muss aufgefangen werden, darf nicht weiter verwendet werden und 
ist im Schlachthof zu entsorgen.
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Rechtsgrundlage Kugelschuss

• Tierschutzrecht

• VO (EG) Nr. 1099/2009: Art. 4 in Verbindung mit Anhang I Kapitel I Tab. 1 Nr. 3 

(Schuss mit der Feuerwaffe)

• Tierschutzschlachtverordnung: § 12 Abs. 3 in Verbindung mit Anlage 1 Nr. 2.1.2 

Der Kugelschuss ist als Betäubungs- und Tötungsverfahren für das Rind 

aufgeführt mit der Einschränkung „nur mit Einwilligung der zuständigen Behörde, 

zur Betäubung oder Tötung von Rindern, die ganzjährig im Freien gehalten 

werden“



Vielen Dank!
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